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Die drey Gürtel . .
Eine nwrgeiiländjfche Erzählung.

In einem kleinen Dorfe unweit Samarkand
wohnten drei) junge Mädchen / Namens Kali de /
Zelime und Azemi . Kalide und Zelime
mit tausend Reizen begabt / waren in der ganzen
Gegend ihrer Schönheit wegen berühmt / und Kü¬
her ein wenig eitek. Azemi war nicht hübsch/
und ihre beyden Gefährtinnen / die sie seit ihrer
zartesten Kindheit mit der größten Innigkeit lieb¬
te / pflegten ben jeder Gelegenheit zu sagen : „Du
wirst nie zum Heimchen kommen / arme Azemi /
denn du bist nicht schön genug / um Liebe erwecken
zu können / und nicht reich genug / um den Man -
gel der Schönheit vergessen zu machen/ ' Die gut -
müthige Azemi fand sich auch darein / und sagte
sich ein - für allemal : „Sie haben Recht / ich wer¬
de nie Heimchen. " Dieser Gedanke hatte indessen
noch nie den Frieden ihres jungfräulichen Gemü -
theö gestört. Sie war kaum funfzrhen Jahr alt .
In der Freundschaft und den unschuldigen Freu¬
den ihres MerS fand sie ihr ganzes Glück .

'
Eines Tages lustwandelten die drey jungenMäd -

chen längs den schattigen Ufern eines kleinen Ba¬
ches. Kalide und Zelime pflückten Blumen ,
um sich damit zu schmucken / und Azemi pflückte
für sie mit / denn an ihren eignen Putz dachte sie
selten . Plötzlich erblickten sie am Ufer deöBacheS
eine alte Frau / die im tiefen Schlafe lag / obgleich
die Strahlen der Sonne ganz senkrecht auf ihren
von Haaren entblößten Scheitel fielen . Bey die¬
sem Anblicke fiengen Kalide undZelime an zu

lachen . — „O sieh doch die schöne Figur ! —
Die Göttin « der Liebe selbst ! — Der Safran har
kein schöneres Gelb als dieser Teint ! — Und
die allerliebste Nase ! wie lieblich sie sich gegen das
Kinn hinabsenkt — Und dies allerliebste Kinn ,
wie eS so lieblich zur Nase emporsteigt — sie küs¬
sen sich fast — " Während dieses Gespräches lach¬
ten sie aus vollem Halse . Die alte Frau wachte
indessen davon nicht auf / und Azemi / die bis
dahin noch nichts gesagt hatte / nahm jetzt das
Wort : „In der Thai / meine Freundinnen / eö ist
sehr Unreckt von euch / daß ihr diese arme Alte
so verspottet . Was hat sie euch gethan ? Sie ist
alr ; aber ist das ihre Schuld ? Ihr werdet auch
alt werden , wenigstens wollen wir es hoffe « / und
ist rS nun nicht Thoi hcit über ein Acußeres zu spot¬
ten / das man selbst einst haben wird ? lieber das
Alter lachen / heißt im Voraus über sich selbst
lachen . Laßt uns also vernünftiger und vor allen
Dingen mitleidiger scyn. Seht nur / wie die
Sonne auf den Scheitel dieser armen Men brennt .
Kommt / wir wollen einige Palmzweige um sie
herum in die Erde stecken / und sie mit einer klei¬
nen .Laube beschatte« / damit sie ruhig und ohne
Gefahr schlafen kann . Bey ihrem Erwachen wird
sie uns segne» / wird für uns bete» / und meine
Mutter hat mir immer gesagt / daß der Himmel
stets die Bitten -der Armen erhört .

" Azemi ' S
Gefährtinnen fühlten sich bey diesen Worten be¬
schämt. Sie halfen ihr d-aS Werk des Mitleids
ausführen / das sie so eben angegeben hatte . Eben
war die Laube fertig / als die Schlafende erwachte.

Die gute Alte erblickte kaum die Palmen / wel-
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che sie mit ihrem Schatten bedeckte « / als ihre Au¬
gen die wohlthätigm Wesen suchten / die ihr die¬
sen nneigenuützigcu Dienst geleistet harten . Sie
dankte den dren jungen Mädchen auf eine rühren -,
de Weift / und — -. Kommt naher / meine Kinder !
sagte sie/ ich will euch meine Erkenntlichkeit bezeu¬
gen . Hier sind brey Gürtel / die ich euch schenke .
Jede von euch nehme den / der ihr am meistenge¬
fällt .

" Bey diesen Worten legre sie ans dem Na¬
sen die Gürtel nebeneinander hin / von welchen
zwei äußerst reich besetzt waren . Kostbare Edel¬
steine von außerordentlicher Größe bedeckten bei¬
nahe ganz das Gewebe . Der .dritte hatte nichts
von diesem Glanze . Es war ein einfaches Band
von blendender Weiße / mir einigen Veilchen be¬
setzt . Kalide und Zelime würdigten das Band
kaum eines Blickes ; sie sahen nichtS / als die
kostbaren Steine . „Dieser Gürtel soll mir gehö¬
re « / sagte die crstere / er scheint genau für meine
Daille gemacht ." — „Also werde ich diesen neh¬
men / sagte Zemile / er steht mir vortrefflich .

" —
„Nun gut / erwiederte Azemi / ich werde mich
mit diesem Bande begnügen . Es sind nur zwey
Diamant - Gürtel da / lind die müßt ihr habe« /
den« ihr ftyd die schönsten. Ich werde mir die¬
sem Bande hinlänglich geschmückt seyn." — „Du
hast Recht / meine Tochter . /

" antwortete die Alte /
indem sie selbst Azemi das Band umband / „du
hast Recht . Gib diesen Gürtel nie von dir / wel¬
chen Preis man dir auch dafür bieten / welche
Mittel man auch anwenden mag / ihn dir zu ent¬
reißen . So lange du ihn allen Verführungen
der Eitelkeit vorziehst / wird keine menschliche
Macht ihn dir nehmen können ; aber lvenn du ihn
verlierst / so läufst du Gefahr / zugleich alles Glück
zu verliere « / das er allein dir einst zusichern kann .

"

Azemi versprach ihr ganzes Leben hindurch dies
einfache Geschenk / dessen wahren Werth sie noch
nicht kannte / aufznbewahren / und die Alte ver¬
schwand.

Kalide und Zelime hatten die Worte gar
nicht gehört / so beschäftigt waren sie mit ihren
glänzenden Gürteln ; indessen sagten sie der Alten
doch einigen Dank beym Abschiede/ und dann
kehrten die drey Freundinnen in ihr Dorf zurück.
Kalide und Zlime gingen Arm in Arm / und
Azemi folgte ihnen in einiger Entfernung / weil
sie bemerkt hatte / daß sie unter sich etwas verab¬
redeten / woran sie keinen Antheil Huben sollte.
Als sie im Dorfe angekommen waren / wandten

chch Kalide und Zelime NM / und sagten la -
chend zu Azemi : „DieAlte hat dir ein prächtiges
Geschenk gemacht .

" — „S nein / sie meinen
Geschmack gekannt / ich liebe die Prachi5Ächt .

" —
„Sie hätte dir wohl etwas Schöneres geben kön¬
nen .

" — „ Ich lege immer größer » Werth auf
daS / was man mir gibt / als auf daö / was man
mir versagt ." — „Sieh nur unsre Gürtel / wie
sie glänzen ! " — „Seht nur wie einfach der
meimge ist .

" — „Du bist also gar nicht nei¬
disch ! " — „ Sollte man wohl n .üLisch gegen
Freundinnen seyn ? Wenn ihr zufrieden ftyd / bin
ich glücklich.

" — „Run desto besset" Du bist
ein gutes Mädchen / Azemi . Diesen Abend se¬
hen wir uns wieder . ES ist noch nicht sehr spät .
Wir wollen nach Samarkand gehen / nnd andere
Kleider kaufen / denn unsre sind für so reiche Gür¬
tel viel zu einfach . Ein einziger kleiner Diamant
aus diesen Gürteln wird uns die feinsten Stoffe /
den geschmackvollsten Putz verschaffen." — Bey
diesen Worten giengcn sie fort . Aze iwi wünschte
ihnen glückliche Reift / nnd kehrte in die Hütte
nnd zu ihren gewohnten Arbeiten heim / dieRück -
knnft ihrer Gefährtinnen erwartend .

Kalide und Zelime käme« / ihrem Verspre --
chen gemäß / am .Abende zurück. Sie waren littst"
ftrst prächtig gekleidet / und stritten sich um den
Genuß eines alten Spiegels / der über dem Ka¬
mine der armen Azemi hing . Wir bringen eine
große Neuigkeit aus Samarkand mit / sagten sie
zu ihr ; der Sohn des Sultans / der schöne tapfre
Htram / will sich in wenig Tagen vermählen /
und Wählt / der Landessitte gemäß / aus den schön¬
sten Frauenzimmern des Reiches seine Gemahlin .
Eine unglaubliche Menge junger Mädchen versam¬
melt sich zu Samarkand / um Herz und Hand des
nächsten Thronerben einander streitig zu machen.
Man hat uns geratheri / auch unser Glück zu ver¬
suchen/ und wir sind fest erschlossen dazu . Mor¬
gen gehen wir nach Samarkand / miethen ein
schönes Haus und kaufen uns Sklaven zu unserer
Bedienung / alles durch Hülfe unserer Gürtel .
Wenn du willst / kannst du mit uns gehe» / und
uns bedienen . Wir geben dir die Aussicht über
unsre Haushaltung / nnd du kannst dann derFeyer -
lichkeit selbst veywohnen / welche ein eben so selt¬
nes alö interessantes Schauspiel seyn muß ." —
„Ich wünsch' eö mir nicht besser/ " antwortete
Azemi . „Ich wich euch herzlich gern bedienen .
Ist man nicht glücklich genug / wenn man ander «
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nützlich ist ? Und wenn eine von euch den Sieg da¬
von . trägt / so wird ihr Triumph auch der mei -
nigeseyn .

Nachdüst auf diese Art alles eingerichtet war /
trennten sich die drey Freundinnen . Am andern
Morgen machten sie sich auf den Weg nach Sa¬
markand , mietheten ein reich meublirteö Haus ,
kauften eine große Anzahl Sklaven / und Kalide
und Zelime ließen sich als zwey fremde Damen
melden / die gekommen wären / der Bewerbung
beyznwohneN / und mit auf den Preis der Schön¬
heit und Anmmh Anspruch zu machen . Sogleich
schickte dk >

'
Sultan , dem Gebrauche gemäß , zehen

Eunuchen feines Serails ab / um sich zu überzeu¬
gen , ob sie würdig wären , sich mit um den Preis
zu bewerben . Diese erstauntem über Kalidens
und Zelimens Schönheit , und zeichneten sie
zu ihrer größten Freude mit auf die Liste der Preis -
bewerberrnnen - anf . — Der armen Azemi fiel
es nicht ein , sich zu melden . Dieser Gedanke
kam nicht in ihre Seele . Sie bediente ihre lie¬
ben Freundinnen mit dem aufrichtigsten Eifer , sie
besorgte ihr Hauswesen und ihre Toilette , uns
beschäftigte sich mit nichts alö mit den Mitteln ,
ihnen den Sieg znzusichern .

( Die Fortsetzung folgt . )

Bez trksamtliche Bekanntmachungen .
Schulden - Liquidationen .

Diejenigen , welche an nachstehenden Personen etwas
zu fordern haben , werden andurch , bei Verlust der For¬
derung , zur Liquidation derselben auf nachbe-ncrtte Lage
und Orte , unter Mitbringung der Beweis - Urkunden ,
vorgeladen :
Großherrlkches Amt über Niederschopfheim

zu Offenburg .
r . Au üsi- e

'
o ekscho p fhe im . An Stephan Schaub ,

auf Montag den zo. August vor dem Amt zu Nieder¬
schopfheim rm Lindenwirthshaus .

'
Bezirks - Amt Lahr .

1 . Au Lahr . An Christian Friedrich Silber¬
rad , Chirurgus , auf Dienstag den 7 . Seprbr . vor das
Kommissariat Lahr .

r —Au Lahr . An Schneider Christian Segiser
auf Donnerstag den ? . Seprbr . vor das Kommissariat
zu Lahr .

2 . fWarnung .fi Bei jeder obrigkeitlich ange¬
ordneten Steigerung von Waisen , Abwesenden ,
Mundtodten , Gemeinden , Gamen n . s. w . ist
künftig diesseitige Bestätigung vorzubehalten , von
denjenigen aber , welche bei der Stergerung
waren , oder nur von derselben wissen konnten ,
wird kein Nachgebot mehr angenommen .

Lahr den 14 . August 1813 .
Großherzoglicheö Bezirks - Amt .

Frhr . v . Liebenstein .
2 . fBekammachung .i Es ist das Gesez Sa ;

2136 . 2137 . nnd 2138 . und die Verordnung vom
22ften Dezember 1809 Negierungs - Blatt Nro .
53 . § . 27 . 28 . und 29 . hie und da unterblieben ,
und daher bei HaftMkg für den Schaden unver¬
züglich nachzuholen , künftig aber in jedem An¬

trag auf Trauscheine und Verpflichtungen der
GememdS - und Armenverrcchnrr oder Vormün¬
dern und Pflegern , durch die Pfandschreibereh
mit Nummer und Blatt anzuzeigen , daß die Ein¬
schreibung dcS Vermögens der Braut auf ihrem
künftigen Ehemann , der GemeindS - nnd Armen¬
fond auf die Verrechnet ' und der Mündlinge auf
ihre Vormünder in das Pfandbuch geschehen sehe.

Lahr den i4 . August 1813 .
Großherzoglicheö Bezirks - Amt ,

Frhr . v . Siebenstern .
1 . fSteigermig . f Aus der Christian Friede -

rich scheu Erbschaft , werden Montag den 30 . die¬
ses , Nachmittags

1 Sr . Acker in der Kühgrub
auf Martini 1814 . unverzinslich , zahlbar auf dem
GemeindShauS zu Sulz versteigert .

Lahr den 18 . August 1813 .
GroßherzoglichcS Revisorat .

1 . fSteigerung .f Ans der Schneider Segi -
ser

'
scheu Gammasse werden am Montag den

30 . dies Nachmittags 2 Uhr
62 Ruthen Garten im Durstenfeldle

auf hiesigem Nathhaus , — und
40 Ruthe » Acker auf der Breite

im - Hirsch zu Dinglingeu auf Martini 1814 . un¬
verzinslich zahlbar versteigert .

Lahr den 18 . August 1813 .
GroßhcrzoglicheS Revisorat .

1 . fSteigerung . fi Dem Andreas Koch werden
im Hirsch zu Dinglingen Montag den 30 . dies
Nachmittags 2 Uhr Haus und Güter , auf Mar-



382

tim 1814 . und 1815 . unverzinslich zahlbar , ver -
sl -ngerc.

Lahr den 18 . August 1813 .
Großherzogliches Revisorat.

i . sSteigerung ! Wilhelm HezelS 23 Ruthen
Hans und Zubehör in der Dinglinger Vorstadt,
wird Montag den 30 . dies Nachmittags 2 Uhr auf
Hiesigem Nathhaus versteigert .
. Lahr den 18 . August 1813 .

Großherzogliches Revisorat.

Montag den 30. dies Nachmittags 2 Uhr, auf
Martini 1813 unverzinslich zahlbar / versteigert .

Lahr den 13 . August 1813 .
- Großherzogl ieheS . revisorat .

i . ^Steigerung ! Die Handelsmann Va ihin -
gersche Behausung und Scheuer , nun zusammen
für 5,600 fl . angeschlagen , werden Montag den
30. dies Nachmittags 2 Uhr , aus Martini 1814
Unverzinslich zahlbar , zusammen versteigert .

i . sSteigerung ! Dem Georg Gleichert in Lahr den 18 . August 1813.
Dinglingen werden im Hirsch Großherzogliches R^ isorat.

2 Sr . ist .Rth . Acker im WeislingShag , und o; r e i ff - nb r r a
1 - 17 - Reben im Schnäbler wr eifseno erg .

Stadtraths - Bekanntmachungen .
2 . Wersteigerung . 1 Montags den 23 . dieses 1 Sr . 45 Rth . 2 l '/z Schuh Haus und Zuge¬

werben anS der Christian Gohring erisch en Hörde in Burgheim.
Erbschaft auf hiesigem Rathhauö für ein Eigen- Lahr den 17 . August 1813 .
rhum versteigert Stadtrath dahier.

Bekanntmachunqen .
3 . Verkaufs Karl Knoderer will seinen

Hanf im Nagele, ohngefähr ^ Sester groß , auf
dem Land verkaufen .

1 . Maaren - Empfehlung! Bei I . G. Mör¬
stadt , Sohn , ist aller Sorten gebleichte , unge¬
bleichte und melirre Smekbaumwolle, alle Sorten
Nehfadcn, seidenes und leinenesBand, baumwol¬
lene und floretseidene Manns - , Weiber- undKin -
derstrümpfe ; weiße Leinwand ; guter Schweizer -
und alter Ernmentharer KüS ; achter

( oder Wermuch - Essenz ' ; verschiedene
Sorten verfertigten Senf und auch Senfmehl ,
sichrer Burgunder Essig , extra gutes Schieß¬

pulver , und alte ganz feine , mittelfeine uD "
ordinäre Nauchrabacke um äußerst billigen Preiß
zu haben .

! sFremdesWasser feil. ) Bey Wilhelm Fer¬
dinand Neßler ist eine Parüe gutes Seltser ,
Fachinger und Schwallbacher Wasser in großen
und keinen Krügen angckommen , welche im Ein¬
zelnen zu den billigsten Preißen abgegeben werden .

3 . Mohnung -Verlehnung! David Finga -
do '

S Wittwe hat eine Wohnung im untern Stock
zu verlohnen , und selbige kann auf Michaelis be¬
zogen werden .

Beförderung . ^

Seine Königliche Hoheit habe« unterm iLten July d . I . gnädigst geruht, dembiShe - ^
eigen Prorektor Hänle an dem Pädagogium zu Lahr in Betracht seiner vieljährigen zur höchsten -

Zufriedenheit geleisteten Dienste , den Charakter und. Rang eines Professors und Direktors der !
dortigen Lehranstalt gnädigst heyzulegen . -

lZ
an.
rrle
aus
senk
wm
beyl
und
getr
ßen
ins
beyz
eine
Ach
dig

T
ten
bare
stills
neö
Unr
rinn
ehrg
eher

E
Gerl
und
seine


	[Seite 213]
	[Seite 214]
	[Seite 215]
	[Seite 216]

